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Generation Girls'Day: 
Erfahrungen und Perspektiven zur 
Erweiterung des 
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Erfolgsfaktoren karriereorientierter Migrantinnen 

Arbeitstreffen • Bielefeld 

30. Mai 2011

Sabine Mellies



© 2011 | Kompetenzzentrum Technik-Diversity-Chancengleichheit e.V. | Folie 2

w
w

w
.k

om
pe

te
nz

z.
de

Ziele
• den Weg Deutschlands in die Informations- und 

Wissensgesellschaft aktiv mitgestalten,
• Chancengleichheit in allen gesellschaftlichen und beruflichen 

Bereichen verwirklichen und Potenziale von Frauen und 
Männern nutzen, 

• vielfältige Initiativen und Projekte entwickeln, durchführen und 
langfristig verankern,

• Akteurinnen und Akteure vernetzen und Aktivitäten bündeln. 

Kompetenzfelder 
• Digitale Integration. 
• Bildung, Weiterbildung und Beruf
• Hochschule, Wissenschaft und Forschung.

Kompetenzzentrums Technik-Diversity-
Chancengleichheit 
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Strategische Themenfelder des Kompetenzzentrums

Gender und Technik.....

... Vielfalt und.... 

....Chancengleichheit 
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• Junge Frauen sind in geringerem Maße in der dualen 
Berufsausbildung vertreten als junge Männer

• 2010: 75,9 aller Ausbildungsanfängerinnen wählen 
aus 25 der am stärksten besetzten Berufen

(bei den jungen Männern sind es 59,8 %)

Daten und Fakten: Berufsbildungsbericht 2011
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Duale Ausbildung: Berufswahl junger Frauen
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Berufswahlverhalten Jugendlicher
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• Migrantinnen haben höhere Schwierigkeiten in duale 
Ausbildung zu münden 

• 60% der Frauen ohne deutsche Staatsangehörige haben
im Jahr 2006 eine Ausbildung  aus den TOP5 dualen 
Ausbildungsberufen begonnen (Verkäuferin, Arzthelferin,
Einzelhandelskauffrau, Friseurin, Krankenschwester). 

• 50% der Frauen mit deutscher Staatsangehörigkeit
waren in diesen fünf Berufen vertreten

Quelle: Ahrens 2011: Soziale Integration von Migrantinnen und Migranten. Agentur für 
Gleichstellung im ESF

Berufswahlverhalten junger Frauen mit und ohne deutsche Staatsangehörigke
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Praktische Erfahrungen und das Internet spielen bei 
jungen Männern und Frauen die größte Rolle

•Betriebspraktikum (77%)
•Internet (64%)
•Betriebsbesichtigungen 48%

Beeinflussung in der Berufsorientierung = Rückendeckung

Praktische Erfahrungen haben eine unterschiedliche 
Bedeutung für Frauen und Männern bei der 
Berufswahlentscheidung

Quelle: Puhlmann, BIBB-Studie 2011 „Berufsorientierung junger Frauen im Wandel“

Einflussfaktoren bei der Berufswahl von Jugendlichen 
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Beispiele für Projekte am Übergang Schule/Beruf, bzw. Berufsorientierungsprojekte 
zur Erweiterung des Berufswahlspektrums

1. Von regionaler Förderung zum Fachkräfteprogramm
(ohne Genderansatz): LISA
2. Internetportal: vom Portal für Jugendliche zum Portal für 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren (ohne Genderansatz):
Mixopolis
3. Lokale, zeitlich begrenzte Initiativen für Frauen mit 
Migrationshintergrund: Berufs-Info-Börse
4. Mentoringprojekt für junge Frauen mit Migrations-
hintergrund Schwelle Schule-Studium: Sista Abla
5. Integrativer Ansatz – Mentoring für Frauen in MINT: Jump
in MINT
6. Integrativer Ansatz – frühzeitiges, niedrigschwelliges
Angebot: Girls‘Day – Mädchen-Zukunftstag
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Von regionaler Förderung zu Fachkräfteentwicklung

Vorteil: 
Fachkräfteschulung von Lehrkräften, Berufsberater/innen, Schulsozialarbeiter-/
innen und betrieblichen Ausbilder/innen
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Vom Portal für Jugendliche zum Portal für 
Multiplikatorinnen/Multiplikatoren

Vorteil: 
Mentorinnen und Mentoren als Vorbilder, Kompetenzen stärken
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Berufs-Info-Börse für Migrantinnen

Die erste Berufs-Info-Börse für Migrantinnen zur Erweiterung 
des Berufswahlspektrums

Am 5. 3. 2006 fand die erste Berufs-Info-Börse dieser Art in 
Braunschweig statt. Sie hat das Ziel, insbesondere das 
Berufswahlspektrum von Frauen mit Migrationshintergrund zu 
erweitern und ihnen die vielfältigen Berufswege, die ihnen offen 
stehen, vorzustellen. 

Dieses Vorgehen verfolgt einen emanzipatorischen Ansatz und 
bietet u. a. durch Identifikationsmodellen von beruflich erfolgreichen 
Migrantinnen einen Motivationsschub zur Integration in den ersten 
Arbeitsmarkt.

Die Kontakte bleiben über die Berufs-Info-Börse hinaus erhalten. 
Den vertretenen Institutionen und Betrieben bietet die Börse den 
Vorteil, Bewerberinnen kennen zu lernen und sich über ihre 
spezifischen Kompetenzen zu informieren.

Vorteile: 
Vorbilder erleben, Vernetzung, direkte Kontakte mit Betrieben
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Integratives Mentoringprojekt

Vorteile: 
vertiefendes Programm der Berufsorientierung, persönliche, längerfristige Bindung 
mit Vorbildern, Vernetzung
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Mentoringprojekt für Migrantinnen

Vorteile: 
Vorbilder erleben, Stärkung der eigenen Ressourcen, Schnittstelle Schule/Studium
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Der Girls‘Day....

...ist ein jährlicher Aktionstag für Mädchen ab Klasse 5. Er soll

• frühzeitig die Chance bieten Arbeitswelt und Berufe „live“
kennen zu lernen

• auf die vielseitigen Fähigkeiten und Stärken der Mädchen 
aufmerksam machen

• das Berufswahlspektrum der Mädchen erweitern, um ihnen 
weitreichende Perspektiven zu ermöglichen 

• durch Bündelung der erfolgreichen Einzelaktionen 
Breitenwirkung erzielen

Vorteile: 
frühzeitiges Berufsorientierungsangebot, niedrigschwellig, breitenwirksam und 
öffentliche Akzeptanz
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Girls‘Day Aktionsbündnis

Lenkungsgruppe: plus Vertretungen von BER, GFMK, KMK

Koordination: Bundesweite Koordinierungsstelle Girls‘Day – Mädchen-

Zukunftstag, Kompetenzzentrum Technik-Diversity-Chancengleichheit  e.V.

Förderer: BMBF, BMFSFJ und aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds 
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Im Fokus: Girls‘Day – Mädchen-Zukunftstag

Website-Seitenaufrufe: über 11 Millionen allein im März und April 2011
über 4.900 Newsletter-Abonnent/innen

www.girls-day.de

2011 Eingetragene Veranstaltungen:       9.831

Plätze für Mädchen: 125.512  

Regionale Arbeitskreise: 358 
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Veränderung des Berufswahlspektrums von 2001 bis 
2009
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Girls‘Day: Expertinnen-/Expertengestütztes Eltern-Wiki
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Girls‘Day – Elternbriefe mehrsprachig
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TD-IHK ruft zur Teilnahme am Girls’Day 2011 auf

Die Türkisch-Deutsche Industrie- und Handelskammer (TD-IHK) unterstützt 
auch in diesem Jahr wieder den Girls’Day. Die TD-IHK hat im Vorfeld des 
Girls’Days ihre Mitglieder zur Teilnahme aufgerufen. Die TD-IHK richtet sich 
dabei besonders an türkischstämmige Unternehmerinnen und 
Unternehmer. Mit der medialen Unterstützung der deutschen und 
türkischen Medien soll es gelingen noch mehr Mädchen für die Teilnahme 
am Girls’Day zu motivieren und mehr Unternehmen für das Projekt zu 
gewinnen.

Faize Berger, Vorstandsmitglied der TD-IHK und Geschäftsführerin der 
Faize Berger Management Services ist überzeugt, dass für eine Beteiligung 
insbesondere von Mädchen mit Migrationshintergrund sowie Betrieben, die 
von türkischstämmigen Unternehmerinnen und Unternehmern geführt 
werden, die Aktion gezielt beworben werden muss und unterstreicht: 
"Chancen und Potenziale der vorhandenen gesellschaftlichen Vielfalt 
müssen auch in der Wirtschaft genutzt werden."

Zusammenarbeit mit TD-IHK
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Girls‘Day – regionale Arbeitskreise

Cemile Gündogdu, Schirmfrau des Bielefelder Girls’ Day
2005 - Rückblick auf eine Erfolgsgeschichte:

• „Zukunft in der Vielfalt“ lautete das Motto der gelungenen Veranstaltungen, die 
der Bielefelder Girls’Day-Arbeitskreis in 2005 organisierte, um insbesondere 
Schülerinnen mit Migrationshintergrund bei ihrer Berufsorientierung zu unterstützen 
und die Wirtschaft auf die Stärken der Mädchen aufmerksam zu machen.Das 
Konzept war so erfolgreich, dass es in 2006 fortgesetzt wird.
•Auf Grund meiner Biographie entschied sich der Arbeitskreis für mich als 
Schirmfrau 2005. Mein Beispiel sollte als Vorbild und Ermutigung für die Zielgruppe 
dienen und auch die mediale und gesellschaftliche Öffentlichkeit auf die 
wirtschaftlichen Erfolge und Berufskarrieren von MigrantInnen hinweisen.
•Meine Eltern gehören zur Generation der sogenannten Gastarbeiter. Mein Vater 
arbeitete in Bielefeld in der Metallindustrie, meine Mutter als Fabrikarbeiterin, 
später als Reinigungskraft, um den Lebensunterhalt für acht Töchter und einen 
Sohn zu sichern. Trotz dieser schwierigen Voraussetzungen war ihnen eine gute 
Bildung und Ausbildung ihrer Kinder immens wichtig.
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Girls‘Day – regionale Arbeitskreise

Arbeitskreis Traunstein
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Girls‘Day Evaluation: Erhebung 2010

Tabelle 1: Verschickte Fragebögen und Rückläufe
Erhebungsgruppe 
 

Verschickte Fragebö-
gen 

Rücklauf in % Rücklauf absolut 

Mädchen 20.474 40,1 % 8.218
Organisationen 7.322 42,4 % 3.106
Schulen 8.543 17,7 % 1.512
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Girls‘Day Organisationen 2010:
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Migrationsdefinition

Aktuelle 
Staatsange-
hörigkeit/-en

Frühere 
Staatsang. 
bzw. Ein-

bürgerung

Zuzug (z.B. 
Geburtsland, 
Geburtsort, 
Zuzugsjahr, 

Kindheit/ 
Jugend nicht 

nur in D.)

(Mutter-) 
Sprache (z.B. 

nur 
ausländische 
oder ausl- u. 

deutsche 
Mutter-

sprache)

Eltern (z.B. 
Geburtsland, 
Staatsang., 

Ein-
bürgerung)

Weitere 
Merkmale 

(Schul-
besuch, 
Religion, 

Großeltern)

BIBB-Schulabgängerbefragung - - X X X -
BIBB_Übergangsstudie X - - X X -
BA/BIBB-Bewerberbefragung X - X X - -
Aus- u. Weiterbildungsstatistik X - - - - -
BIBB-Studie Vertragslösung X - - X - -
Junge Fachkräfte nach der Ausbildung X - - - - -
BIBB-BAuA-Erwerbsbefragung X - - X - -
Mikrozensus X X X - X -
Evaluation Girls'Day 2008 X - - - - -
Evaluation Girls'Day 2010 X - X - X -

Quelle: Settelmeyer, Erbe 2010: Migrationshintergrund: Zur Operationalisierung des 
Begriffs in der Berufsbildungsforschung und eigene Ergänzung
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Girls‘Day – Teilnehmerinnen 2010

Wie alt bist du?

18,5%

69,3%

10,0%

2,2%

13,2%

2,2%

18,1%

10,6%

3,1%

67,4%

17,2%

68,2%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

10 - 12 Jahre 13 - 15 Jahre älter als 15 Jahre fehl. Angabe

Ohne Migrationshintergrund Mit Migrationshintergrund Gesamt

n = 8.218
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Girls‘Day – Teilnehmerinnen 2010

Welchen Schultyp besuchst du gerade?

0,8%

7,8%

51,6%

2,7%
0,5%

1,9%

27,1%

11,0%

2,2%
0,5%1,1%

9,8% 9,0%

2,5% 1,8%

8,6%

28,0%

39,2%

18,0%

48,3%

27,5%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

Grundschule Hauptschule Realschule Gymnasium Gesamtschule anderer Schultyp fehl. Angabe

Ohne Migrationshintergrund Mit Migrationshintergrund Gesamt

n = 8.218
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Girls‘Day – Teilnehmerinnen 2010

47,4% 

16,5% 16,4% 
15,2% 

4,2% 

0,25% 

43,2% 

18,8% 

25,6% 

8,6% 

3,5% 

0,30% 

46,2% 

16,9% 
18,3% 

13,9% 

4,0% 

0,79% 

0% 

5% 

10% 

15% 

20% 

25% 

30% 

35% 

40% 

45% 

50% 

selbst gefunden Freundin(nen) hat 
(haben) sich um Platz 

gekümmert 

Lehrer/in hat Platz 
vermittelt 

Platz bei Eltern, 
Verwandten, Bekannten 

sonstiges fehl. Angabe 

Wie hast du deinen Girls'Day Platz gefunden? 

Ohne Migrationshintergrund Mit Migrationshintergrund Gesamt 

n= 8.218
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Girls‘Day – Teilnehmerinnen 2010

n = 8.218
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Girls‘Day – Teilnehmerinnen 2010

47,4% 

29,5% 

4,1% 
5,5% 

10,8% 

33,1% 

43,6% 

24,3% 

4,8% 
6,1% 

13,9% 

31,8% 

46,5% 

28,3% 

4,2% 
5,7% 

11,4% 

32,5% 

0% 

5% 

10% 

15% 

20% 

25% 

30% 

35% 

40% 

45% 

50% 

Habe Berufe kennen gelernt, 
die mich interessieren 

Kann mir vorstellen, in dem 
Bereich, den ich heute 

kennen gelernt habe, später 
zu arbeiten 

Habe heute einen neuen 
Wunschberuf gefunden 

Ausprobieren hat mich in 
meinem Berufswunsch 

bestätigt 

Weiß jetzt, was ich nicht 
machen will 

Habe weiterhin keinen 
konkreten Berufswunsch 

Welchen Einfluss hat der Girls'Day - Mädchen-Zukunftstag darauf, was du 
später beruflich machen willst? 

Ohne Migrationshintergrund Mit Migrationshintergrund Gesamt 

n = 8.218
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Girls‘Day – Teilnehmerinnen 2010

33,5% 

54,4% 

11,2% 

1,0% 

29,9% 

54,8% 

14,7% 

0,6% 

32,6% 

54,1% 

11,9% 

1,5% 

0,0% 

10,0% 

20,0% 

30,0% 

40,0% 

50,0% 

60,0% 

Ja Weiß nicht Nein fehl. Angabe 

Hättest du Lust, an dem Girls'Day-Platz, den du heute besucht hast, später 
einmal ein Praktikum oder eine Ausbildung zu machen oder dort zu 

studieren? 

Ohne Migrationshintergrund Mit Migrationshintergrund Gesamt 

n = 8.218
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Girls‘Day – Teilnehmerinnen 2010

7,6% 

14,8% 

16,0% 

30,1% 

29,5% 

39,9% 

49,0% 

11,0% 

17,7% 

16,2% 

26,0% 

28,6% 

40,2% 

48,8% 

8,2% 

15,4% 

16,1% 

29,2% 

29,4% 

40,0% 

48,9% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 

Würde gern mit BerufsberatIn 
über diese Berufe sprechen 

Würde gern in der Schule mehr 
Informationen über diese Berufe 

erhalten 

Würde mich gern in Broschüren, 
Zeitschriften informieren 

Würde mich gern mit Person 
austauschen, die in diesem Beruf 

arbeitet 

Würde mich gern im Internet 
informieren 

Würde gern beim nächsten GD 
weitere Berufe aus dem Bereich 

kennen lernen 

Würde gern ein Praktikum in dem 
Bereich machen 

Wie würdest du dich gern genauer über die Berufe informieren die dich interessieren? 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Gesamt Mit Migrationshintergrund Ohne Migrationshintergrund 

n =4.921
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Girls‘Day – Teilnehmerinnen 2010: Image der MINT-Berufe

2,6% 

4,4% 

6,2% 

15,0% 

37,0% 

39,0% 

40,9% 

44,8% 

47,5% 

47,5% 

53,1% 

3,7% 

4,7% 

7,0% 

16,4% 

39,2% 

40,8% 

39,2% 

46,1% 

42,9% 

48,3% 

55,6% 

2,9% 

4,5% 

6,4% 

15,2% 

37,1% 

39,1% 

40,2% 

44,8% 

46,2% 

47,3% 

53,2% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 

Die Berufe bieten schlechte 
Arbeitsmarktchancen 

Solche Berufe sind langweilig 

In solchen Berufen hat man 
wenig mit Menschen zu tun 

Die Berufe sind später gut mit 
eigenen Kindern vereinbar 

In solchen Berufen arbeiten 
wenig Frauen 

Man kann dort gut verdienen 

Gute Zensuren sind für solche 
Berufe eine Vorraussetzung 

Für Frauen so leicht wie für 
Männer dort einen Arbeitsplatz zu 

Berufe in Technik etc. sind 
abwechslungsreich 

Es gibt gute 
Aufstiegsmöglichkeiten 

Teamarbeit ist in diesen Berufen 
besonders gefragt 

Welchen Aussagen zu technischen und naturwissenschaftlichen Berufen 
stimmst du zu? 

Gesamt Mit Migrationshintergrund Ohne Migrationshintergrund 

n = 8.218
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Perspektiven beim Girls‘Day...

Schwerpunktjahr 2012: 
Mädchen mit Migrationshintergrund

1.Verstärkte Zusammenarbeit mit 
Migrantenselbstorganisationen
2.Ausbau Elternarbeit
3.Role-Models einbinden
4.Best-Practise transferieren
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Beispiel: Elternarbeit stärken
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Elternarbeit stärken / Role Models einbinden
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Role Models einbinden
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Konstanzer Studie belegt Nachteile für Bewerber mit 
türkischen Namen

• Forscher der Universität Konstanz hatten in einem Feldversuch über 
1000 Bewerbungen auf Praktikumsstellen für Wirtschaftsstudenten 
verschickt. Dazu verwendeten sie inhaltlich gleichwertige 
Bewerbungsunterlagen, denen per Zufall ein Name eindeutig deutscher 
oder türkischer Herkunft zugeordnet wurde. 

• Die fiktiven Bewerber hatten nicht nur vergleichbare Qualifikationen und 
Fähigkeiten, sondern waren zudem ausnahmslos deutsche 
Staatsbürger und Muttersprachler. 

• Bewerber mit türkischen Namen erhielten insgesamt 14% weniger 
positive Antworten.
In kleineren Unternehmen war die Ungleichbehandlung sogar noch

ausgeprägter (24%)

Herausforderung betriebliche Personalpolitik: Einfluss Namen auf 
Einstellungspraxis
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Herausforderung: Betriebliche 
Personalpolitik
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Girls‘Day Beispiel: Veränderung Unternehmenskultur



© 2011 | Kompetenzzentrum Technik-Diversity-Chancengleichheit e.V. | Folie 42

w
w

w
.k

om
pe

te
nz

z.
de

Fazit: Erweiterung des Berufswahlspektrum von jungen Frauen mit und 
ohne Migrationshintergrund

• Gendergerechte und interkulturelle Kompetenzen 

entlang der Bildungskette stärken

• Schulung von Lehrkräften und Berufsberatungen

• Betriebliche Einstellungspraxis prüfen und ggf. 

überarbeiten

• Vorbilder herausstellen (auch in der Ausbildung)

• Elternarbeit stärken

• Zusammenarbeit mit Migrantenselbstorganisationen 

ausbauen
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Vielen Dank 
für Ihre 

Aufmerksamkeit!
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